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Das Titelblatt lädt einen sofort ein, 
das grosse und schwere Buch aufzu-
schlagen und darin zu schmökern. 
Wer schaut sich nicht gerne alte Fotos 
an? Sieben an der Zahl zieren das 
Cover. Das Foto von der Familie mit 
zehn Kindern vor hundert Jahren. Das 
Foto von einer Frau, die im Freien 
Wäsche einseift; neben ihr steht der 
riesige Pott, in dem sie die Tücher an-
schliessend in siedendes Wasser 
taucht. Oder das Foto von einem er-
tappten Schnapsbrenner vor seiner il-
legalen Anlage. Auch Wirtshäuser 
sind abgebildet, Bauernhäuser, impo-
sante Holzbrücken, schmucke Ton-
töpfe, Trachten, bunte Taufbriefe und 
vieles mehr.

Hanspeter Buholzer, der Herausge-
ber des imposanten Werks mit dem 
Titel «Oberemmentaler Geschich-
te(n)» hat 14 Autorinnen und Autoren 
für das Projekt gewinnen können. Er 
und seine Mitautorinnen haben einen 
riesigen Fundus zusammengetragen. 
Kulturelle Hintergründe werden auf-
gezeigt, Traditionen beschrieben, ver-
wirklichte wie auch begrabene Pro-
jekte erläutert und eine lange Reihe 
von Persönlichkeiten vorgestellt. Die 
Armut wird hautnah dargestellt, aber 
auch Unglücksfälle, Verbrechen, 
Glücksfälle, Geniestreiche und Hel-
dentaten. 

Aus fünf Jahrhunderten
Die Geschichte des oberen Emmen-
tals ist denkwürdig und beeindru-
ckend. Wer zu lesen beginnt, bleibt 
hängen an den Beiträgen aus 500 
Jahren, erfährt viel Wissenswertes 
über den Alltag und das politische wie 
auch gesellschaftliche Leben in den 
neun Gemeinden von Signau bis 
Schangnau. Es sind Geschichten ver-
sammelt, die weit über die Region hi-
naus Wellen schlugen (Die Explosion 
der Pulverstampfe in Langnau), Ge-
schichten, die bis heute belastend 
nachwirken (Verarmt – verdingt – ge-
ring geschätzt), Geschichten, deren 
Rätsel nie gelöst wurden (Die Gift-
mordprozesse Riedel/Guala), Ge-
schichten, die in Vergessenheit gerie-
ten (Der Indianermaler aus dem Eg-
giwil) und Geschichten, welche die 
Gegenwart erklären (Der lange Weg 
der Gleichberechtigung). 

Detailreiche Texte
Die Autorinnen und Autoren haben 
gründlich recherchiert und ihre Quel-
len angegeben. Die Texte sind detail-
reich und in einem sachlichen, knap-
pen Stil geschrieben und gerade da-
durch sehr informativ. Carmen Simon, 
die Leiterin des Regionalmuseums 
Chüechlihus in Langnau, fasst den 
Wälzer im Vorwort zusammen: «Es ist 

Spannende Geschichten aus 500 Jahren
Emmental: Ein neues Buch 
erläutert die Geschichte des 
Oberemmentals. Biografien und 
Geschichten – auch solche, die 
über die Region hinaus beschäf-
tigten – sind darin zu finden.

Grosse Familien waren im Emmental verbreitet – Armut auch.� Bilder: zvg.

ein Nachschlagewerk zur Emmentaler 
Geschichte, das mit seiner Themen-
vielfalt und den leicht zugänglichen 
Texten spannende Einblicke in die 
hiesige Historie bietet und damit ei-

nen Beitrag dazu leistet, dass die Ver-
gangenheit aller Emmentaler:innen 
bewahrt und weitergegeben wird.»

Das fesselnde Buch beweist: Letz-
ten Endes besteht Geschichte immer 

aus der Summe unzähliger Biogra-
phien.� Gabriel Anwander

«Oberemmentaler Geschichte(n)», Herausgeber Hans- 
peter Buholzer. Erhältlich in Detailgeschäften der Re-
gion oder unter www.edition-salus.com

Sitten und Gebräuche am bäuerlichen Mittagstisch. Begingen sie einen Giftmord? Max Riedel und Antonia Guala.

Ein psoitiver  
Abschluss
Trub: An der Gemeindeversamm-
lung wurde die Jahresrechnung 
und eine Strassensanierung ge-
nehmigt. Und der langjährige 
Gemeindeschreiber Ernst Kohler 
wurde gebührend verabschiedet.

Die Jahresrechnung 2023, die im 
Gesamthaushalt mit einem Plus von 
48’000 Franken abschloss, wurde an 
der Gemeindeversammlung von Trub 
diskussionslos genehmigt.  Der Steu-
erhaushalt erzielte gar einen Über-
schuss von rund 204’000 Franken. 
Wegen des Turnhallen-Neubaus wa-
ren die Nettoinvestitionen mit gut 3,1 
Millionen Franken ausserordentlich 
hoch. Die Nachkredite für die Woh-
nungssanierungen im Gemeindehaus 
sowie die Einlage in die Spezialfinan-
zierung Verwaltungsvermögen wur-
den einstimmig gutgeheissen, wie der 
Gemeinderat mitteilt.

Die Brandöschgrabenstrasse soll 
auf dem Teilstück von Ried bis Thal 
auf  einer Länge von 3,4 Kilometern 
saniert werden. Dafür bewilligte die 
Gemeindeversammlung einen Brut-
tokredit von 725’000 Franken. Bund 
und Kanton werden rund einen Vier-
tel der Kosten übernehmen.

Nach der Versammlung wurde der 
langjährige Gemeindeschreiber Ernst 
Kohler im wahrsten Sinne des Wortes 
mit Trompeten und Posaunen verab-
schiedet. Ehemalige Gemeindepräsi-
denten, ausgebildete Lernende sowie 
weitere Gastredner erwiesen Kohler 
und seiner Familie die Ehre und wür-
digten seine Verdienste bei einem 
reichhaltigen Apéro.� pd.

«Das Bürgerforum Rüderswil-Zoll-
brück kapituliert vor dem Desinter-
esse», titelt dessen Vorstand die  
Medienmitteilung zur Auflösung des 
Vereins. 

Das im Mai 2018 gegründete Bür-
gerforum Rüderswil-Zollbrück be-
zweckte, die Rüderswiler Bürgerin-
nen und Bürger für Themen der Ge-
meindepolitik zu interessieren und 
sie zu einem stärkeren politischen 
Engagement zu bewegen. Das Bür-
gerforum führte in der Folge vor den 
Gemeindeversammlungen Informati-
onsanlässe durch und ermöglichte die 
Diskussion über verschiedene The-
men von gemeindepolitischer Rele-
vanz. Der Vorstand des Bürgerforums 

Kapitulation vor dem Desinteresse
Rüderswil: Das Bürgerforum 
Rüderswil-Zollbrück löst sich 
auf. Es sei nicht gelungen, das 
Interesse der Bürger an gemein-
depolitischen Fragen zu wecken, 
lautet die Begründung.

erarbeitete und veröffentlichte auch 
verschiedene Positionspapiere zu 
Themen wie «Fair play bei der Hand-
habung der politischen Rechte», «So-
lide Gemeindefinanzen», «Raumord-
nung und Bauwesen», «Gute Rah-
menbedingungen für das Bildungsan-
gebot der Gemeinde». 

Interesse hält sich in engen Grenzen
Die Veranstaltungsverbote während 
der Pandemie hätten dem Vorstand 
die Arbeit erschwert, steht in der Mit-
teilung. «Ernüchtert stellt der Vor-
stand des Bürgerforums nach über-
wundener Pandemie fest, dass sich 
das Interesse der Bürgerinnen und 
Bürger an gemeindepolitischen Fra-
gen in engen Grenzen hält», heisst es 
weiter. Da das Bürgerforum aufgrund 
seiner schmalen Mitgliederbasis nicht 
mehr in der Lage sei, den statutarisch 
gegebenen Vorstand von fünf Perso-
nen zu bestellen, gelte es gemäss den 
Vorgaben des Zivilgesetzbuches von 
Gesetzes wegen als aufgelöst. 

Der Vorstand des Bürgerforums 
verabschiedet sich mit einem «Fak-
tenpapier zum Desinteresse der Bür-
gerinnen und Bürger an Gemeinde-
belangen». Er gehe darin den Ursa-
chen dafür auf den Grund. «Das Pa-
pier zeigt auf, mit welchen Massnah-
men die Einwohnergemeinde 
Rüderswil Gegensteuer geben kann», 
schreibt der Vorstand weiter. Stich-
worte dafür seien kurzweiligere Ge-
meindeversammlungen, überdenken 
des Kataloges der an der Urne zu 
entscheidenden Geschäfte, vermehr-
tes Einsetzen von Arbeitsgruppen 
und die Umstellung des Gemeinde-
ratswahlmodus vom Proporz- auf das 
Majorzverfahren. 

«Der Vorstand nimmt nun die Li-
quidation des Bürgerforums an die 
Hand und verabschiedet sich damit», 
so seine letzte Worte an die Bügerin-
nen und Bürger von Rüderswil. Das 
verbleibende Vereinsvermögen geht 
gemäss Statuten an den Ortsverein 
Zollbrück.� egs.

In schmucken Trachten und Mutzen 
sowie flotten Frisuren betraten die 21 
Mädchen und drei Knaben zusammen 
mit ihrer Dirigentin Daniela Fank-
hauser die Kirche, gefolgt von den 
vier «Sunnsyte-Örgeler», welche aus 
drei Mädchen und einem Knaben be-
stehen. Kathrin Schenk führte mit ih-
ren Worten und Erzählungen ge-
schickt durch den Abend. Alle Ju-
gendlichen, die mit ihren schönen 
Stimmen sogar Jutze vortrugen, woh-
nen rund um den Chuderhüsiturm. 
Von dort stammt auch der Name 
«Turmjutzer vo hie u dert».  Die Sän-
gerinnen und Sänger üben jeweils am 
Freitagabend in Röthenbach.

Die «Sunnsyte-Örgeler» in ihren 
Enzianhemden spielten erfrischend, 

Turmjutzer in Konzertlaune
Schangnau: In der Kirche fand 
das Konzert der «Turmjutzer vo 
hie u dert» statt. Als Gastfor- 
mation waren die «Sunnsyte- 
Örgeler» dabei. Sie hatten ihren 
ersten Auftritt vor Publikum.

rassig und lockerten so die gesangli-
chen Teile auf. Mit Bravour haben sie 
die Premiere in der voll besetzten 
Kirche bestanden und stets die richti-
gen Knöpfe gedrückt. Man wird diese 
Jungtalente sicher noch öfter hören.

Auch Kleinformationen überzeugten
Schön zu sehen, wie viele junge Leute 
den Jodelgesang zelebrieren. Die Jo-
dellieder verschiedener Komponisten 
wie auch Jutze haben sie gekonnt und 
mit viel Freude vorgetragen. So wer-
den in naher Zukunft einige Jodler-
klubs mit Neumitgliedern rechnen 
können. Neben den Auftritten der 
ganzen Gruppe haben auch diverse 
Kleinformationen ihre gesanglichen 
Fähigkeiten gezeigt. Übrigens: Auch 
Gölä habe sein erstes Konzert in 
Schangnau gehabt. 

Beide Formationen beendeten ihre 
Vorträge natürlich mit einer Zugabe. 
Und so hörte man zum Abschluss: 
«Gang rüef de bruune u de gääle u de 
wisse u de schwarze u de rote u de 
gfläckete.»� Sylvia Siegenthaler

Jugendwerk:  
Es geht weiter
Lützelflüh: Die Gemeinde Lützelflüh 
verlängert die Zusammenarbeit mit 
dem Jugendwerk für die Kinder- und 
Jugendarbeit. Der Auswertungsbe-
richt 2020 bis 2022 zeige das Bedürf-
nis der Kinder und Jugendlichen nach 
einem attraktiven Treffpunkt, teilt der 
Gemeinderat mit. Seit zehn Jahren 
biete das Jugendwerk ein abwechs-
lungsreiches Programm. Die Teilneh-
menden könnten die Angebote und 
Veranstaltungen aktiv mitgestalten. 
Altersgerechte Angebote gingen auf 
die besonderen Bedürfnisse der Kin-
der (2. bis 4. Klasse) und der Teenager 
(5. und 6. Klasse) sowie der Jugendli-
chen (7. bis 9. Klasse) ein, stellt der 
Gemeinderat fest. Weiter würden Ak-
tivitäten in den Frühlingsferien ange-
boten. 2022 beteiligten sich zum Bei-
spiel elf Anbieter mit 19 Angeboten 
daran. Aus Lützelflüh nahmen 102 
Kinder teil. 

Jugendarbeiterin Jeannine Imbo-
den wird durch ein Freiwilligenteam 
von 19 jungen Menschen unterstützt. 
Sie leisteten im Jahr 2022 total 1296 
Stunden Freiwilligenarbeit. � pd.


